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12 Montag, den 19. September 1842. 


Zeltun hierdurch ergebenſt erſucht, 
Quartal vom Iten Okto 


dem Iten Oktober wird die Pränumergtions⸗Liſte geſchloſſen, und es it alsdann ni 


An die geehrten Zeitungslefer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten 


Jutereſſenten der Stettiner 


bis zum aten Oktober 1842 in unſerer Expedition, Krautmarkt, 
o. 1053, die Sorsjegung der Pränumeration anzuzeigen. 
e 


Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 


i r bis zum letzten Dezember d. J. beträgt ineluſtve Stempel 222 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen led a wenden. 


Mit 
t unſere Schuld, 


wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 


werden können. Die Ausgabe der Zeitung 


geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


— 


Berlin, vom 16. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ht, dem zum General⸗Sekretair des Landes⸗ 
ekonomie⸗Kollegiums ernannten bisherigen Her⸗ 
oglich Braunſchweigiſchen Oekonomie⸗Rath und 
Profeſſor Dr. Alexander von Leugerke den Cha⸗ 
rakter als Landes⸗Oekonomie⸗Rath zu ertheilen. 
ö Karlsruhe, vom 9. September. 
(CCandt.⸗Ztg.) Geſtern Abend waren ſämmtliche 
Pekitionen von der zweiten Kammer erledigt, und 
die letzte Sitzung iſt um 8 Uhr Abends bei dicht 
beſetzten Gallerieen vom Präſidenten Herrn ‚Bert 
mit folgender Rede geſchloſſen worden: „Geſtat⸗ 
ten Sie mir, meine Herren! zum Abſchiede noch 
wenige Worte. Wir ſind jetzt am Ende des 
"Kandtages angelangt. Unſere Geſchäfte waren 
von geringerem Umfange als an anderen Land⸗ 
tagen; wir hatten nur noch das Nothwendigſte 
von dem zu beendigen, was die vorige Kammer 
noch unerledigt zurückgelaſſen hat. Sie haben 
aber, meine Herren, dieſe Geſchäfte — das muß 
wohl Jeder anerkennen — mit unermüdlicher Au⸗ 


Die Zeitungs ⸗Expedition. 


ten einen Abfluß, daß ſie unſchädli 


ſtrengung beendigt und erledigt. Das Wichtigſte 
derſelben bekriff das Anlehen An Don ve 
Eiſenbahn, zu dem großen Werke, das nun, wie 
wir alle hoffen, zum Segen des Landes bald zur 
Vollendung kommen wird. Was die politiſche 
Seite unſerer Verhandlungen betrifft, ſo enthält 
ſie ein lebendiges Abbild deſſen, was unter unſe⸗ 
ren Kommittenken ſelbſt, im Kreiſe derjenigen, die 
uns gewählt haben, vor ſich geht. Ein Kampf 
der Parteien, ein Kampf widerſtreitender Anſich⸗ 


ten und Intereſſen wird immer beſtehen; er wirkt, 


wenn ex in gewiſſen Schranken gehalten wird, 
ee — er gehört zum geiſtigen Leben, — 
er bewahrt darin vor Einſeiti fei vor Stockung 
und Fäulniß, er verſchafft h unreinen Elemen⸗ 

f fl lich werden. 
Wenn aber diesmal die Kämpfe in dieſem Saale 
etwas ſtürmiſcher waren, als ſonſt, ſo bedenke 
man, daß der durch verſchiedene Vorgänge von 
entgegengeſetzten Seiten her angeregte Geiſt der 
Parteien im Volke fortwirkt auch auf den Geiſt 
der Parteien in dieſem Saale, — und wer ge⸗ 


1 


. 


f 


glaubt hätte, daß man über die vorhandene Be⸗ 


wegung der Gemüther mit Leichtigkeit hinweg 
komme, der hätte Uebermenſchliches gefordert, er 
hätte die Geſetze der Natur verkannt. Das be⸗ 
wegte Innere muß ſich Luft machen, wenn es wie⸗ 


der zur Ruhe zurückkehren ſoll, und oft führt 


gerade das, was für den Augenblick am meiſten 
aufreizt, am ſchnellſten zum Frieden. Die ſicherſte 


Gewähr einer baldigen völligen Herſtellung der 


früheren einträchtigen Verhältniſſe liegt aber für 
uns Alle in der Weisheit Sr. Königlichen Hoheit, 


unſeres allverehrten Großherzogs, und in der 


Liebe, womit Höchſtderſelbe ſein ganzes treues 
Volk umfaßt. Auch Sie, meine Herren, werden 
im Vertrauen hierauf jetzt, wo Sie in Ihre Hei⸗ 
math zurückkehren, das Ihrige beitragen, überall 
eine gegenſeitige nachſichtige Beurtheilung zu be⸗ 
fördern, da hierdurch allein das wahre Gute ge⸗ 
deihen kann. Im Uebrigen mag, was unſere 
Verhandlungen in dieſem Saale betrifft, jeder von 
Ihnen, meine Herren, der dabei nach ſeiner u 
Ueberzeugung handelte, ſich eben hierdurch in ſei⸗ 
nem Innern beruhigt finden, welcher politiſchen 
Richtung er auch angehöre, und ob er im Kampfe 
ſiegend oder unterliegend geweſen ſei. Ueber den 


wahrhaftigen Werth, den eine Handlungsweiſe an 


N 


ſich oder unter den gegebenen Umſtänden für daz 
Wohl des Volkes wirklich hat, — darüber, meine 
Herren, gilt nicht das Urtheil des Tages, — erſt 
eine ſpäkere Zeit iſt zu einem ſolchen Urtheile 
fähig, eine Zeit, die dem Schauplatz entfernter, 
und von Dem, was jetzt geſchieht, nicht mehr be⸗ 
rührt iſt, alſo den Zuſammenhang des Geſchehe⸗ 
nen und ſeine Folgen unbefangen überſchaut. Zum 
Schluſſe, meine Herren, noch eine Bitte an Sie, 
nämlich die Bitte um Ihre gütige Nachſicht gegen 
mich, in Bezug auf die Verwaltung meines Am⸗ 
tes. Der Eine mag dafür halten, ich ſei über zu 
Vieles hinweggegangen, und der Andere mag um⸗ 
1 in meinem 
Verletzung finden. 
dige ich mich mit dem 
gegen den Letzteren mit dem Intereſſe der Ord⸗ 
nung. Habe ich aber auch wirklich gefehlt, ſo 
habe ich dabei doch in gutem Glauben gehandelt, 
und Sie werden mich um fo geneigter epdſchuldi⸗ 
1 wenn Sie erwägen, daß ich hier auf dieſem 


Gegen den Erſteren verthei⸗ 


ide wahrhaftig auch nicht auf Roſen gebettet 


war, Damit ſage ich 

herzliches Lebewohl. 
; Paris, vom 8. September. 

In der nächſten Seſſion wird die Regierung, 
dem Vernehmen nach, von der Deputirten⸗Kammer 
eine Million Fr. für die Erziehung des Grafen 
von Paris verlangen. Die Herzogin von Orleans, 
welche ein Witthum von 300,000 Fr. hat, ſoll den 


Ihnen Allen nun noch eln 


Rießbrauch von jener Million haben, um die 
KLoſten für das Haus des Prinzen zu beſtreiten. 


x 
f 
3 OR 5 


inſchreiten da oder dort eine 


utereſſe der Freiheit, — 


5 


Nach einer neueſten Anordnung des Munizipal⸗ 
Rathes von Paris ſoll die Holzpflaſterung in al⸗ 
len Straßen der Hauptſtadt eingeführt werden, 
wo es zu wünſchen iſt, daß der Wagenlärm ſo 
wenig als möglich ſtören möge. Zu dieſem Ende 
werden ſchon mit Anfang des nächſten Jahres alle 
Straßen, die an Krankenhäuſern, ER 
Miniſter⸗Gebäuden und anderen Aemtern vorüber 
gehen, mit Holz gepflaſtert werden. Unter den 
berſchiedenen Holzpflaſterungs⸗S ſtemen, die big 
jetzt in unſerer Hauptſtadt verſucht wurden, ſcheint 
das der Rue neuve des petits champs, welches 
das einfachſte und dabei das wohlfeilſte iſt, den 
Vorzug zu verdienen. Ungeachtet der unzähligen 
Menge von jeder Art Wagen, die vom Frübellen 
Morgen bis in die ſpäteſte Nacht in dieſer Straße, 
einer der beſuchteſten von Paris, paſſiren, iſt das 
Holzuflafter daſelbſt, nach acht Monaten, eben fo 
1 8 und unverſehrt als am erſten Tage. Es 

eſteht aus ſechskantigen, horizontal geſägten 
Eichen⸗Würfeln, die genau zuſammengeſtellt und 
zuletzt mit einer Pecheompoſition übergoſſen wer⸗ 
den, ſo daß alle Fugen verſchwinden und das 
Ganze eine glatte, in der Mitte etwas gewölbte 
Fläche darbietet. Bei der Holzpflaſterung wird 
vor Allem erfordert, daß der Boden feſt geebnet 
werde, weshalb, bevor die Holzwürfel dararf kom⸗ 
men, man aus harten Steinen den Grund, wie dies 
bei den alten Römiſchen Straßen beſonders der 
Fall war, legt. Es ſcheint ausgemacht zu ſein, 
daß mit der Zeit alle Straßen von Paris nach die⸗ 
em Syſtem gepflaſtert werden ſollen. Die erſte 
Pflaſterung kommt zwar etwas höher zu ſtehen, 
als die mit Steinen, aber im Lauf der Zeit er⸗ 
giebt fie ſich dennoch als die wohlfeilere, weil fie 
die koſtſpieligen Ausbeſſerungen der Straßen, wie 
heutzutage mit dem Steinpflaſter⸗Syſtem, bei wei⸗ 
tem nicht ſo oft nothwendig macht und zugleich 
durch das ſchnelle Einſaugen der Flüſſigkeſteß die 
Straßen reiner und trockener erhält, ein Vortheil, 
der bei den allgemeinen Klagen über die Unrein⸗ 
lichkeit und den Koth der Straßen von Paris eine 
vorzügliche Beachtung verdient. Man wendet. 
zwar gegen die Holzpflaſterung ein, daß die Un⸗ 


glücksfälle des e dadurch ae 8 


werden, weil das Heranfahren der Wagen dabei 
nicht ſo leicht vernommen wird. Allein durch 
ſtrenge Maßregeln gegen das zu ſchnelle Fahren 
in der Stadt kann jenen Unglücksfällen leicht vor⸗ 
gebeugt werden. f 5 
»Fürſt Lichnowsky hat endlich, nach den Blättern 
von Barcelona zu ſchließen, feine Freiheit wieder 
erlangt, indem er auf ein auswärtiges Schiff ge⸗ 
bracht worden fein ſolIl. 

Ein Abbe Roſſignol, 34 Jahre alt, wurde vor 
einigen Tagen von den Aſſiſen des Tarn⸗Depar⸗ 
tements zu 2 Jahren Haft, 


* 
U 


* 


1200 Fr. Entſchadi. 
gung an die Familie und in die Koſten verurtheilt, 5 


— 


weil er einen 
des Gottesdienſtes gekrommelt 
Predigt geſtört, deshalb todtgeſchle 
Züchtung, welche den Tod her eiführte, erfolgte 
noch obenein in der Kirche. 25 
Die Verwüſtungen und das Unglück, welches 
am 24. Auguſt durch gewaltige Wolkenbrüche und 
darauf gefolgtes Austreten der Flüſſe Ebro, Gallego, 
Llobregat, Noya und anderer kleinen Wäſſer be⸗ 
fonders in Catalonien angerichtet wurden, iſt nach 
den Schilderungen der Berichte aus jenen Gegen⸗ 
den wahrhaft furchtbar, und ein merkwürdiges 
hänomen iſt, daß dieſe Wolkenbrüche auf einer 

0 großen Ausdehnung an ſo vielen Punkten zu⸗ 
leich ſich ereigneten. Folgendes ſind einige De⸗ 
alls darüber aus der Gegend von Iglalada, 
einem fabrikreichen Orte in der Provinz Barcelong, 
der am Fluſſe Noya liegt. Schon oberhalb Igna⸗ 
lada begann dort die Ueberſchwemmung durch den 
Andrang der Gewäſſer aus den Gebirgen der 
Segarra, wo der Noya ſeinen Urſprung hat. 
ukerorvenitich aben dadurch die bedeutenden 
Papiermühlen von Capellades gelitten. Die ganze 
reiche Huerta von Martore BERN o zu 
dem Waſſer, welches ſelbſt über eine 


11lährigen Knaben, der während 


lagen hatte. Die 


15 unter 5 
or noch nicht langer Zeit dort über den Fluß ge⸗ 


batte neue Brücke hinweg ging, und die unteren 
Stockwerke von Puntarro vollkommen anfüllte. 
Dort vereinigt ſich der Nopa. mit dem Lobregat, 
der bereits einen großen Theil des Corregimiento 
von Manreſa überſchwemmt hatte. Nach Zerſtbö⸗ 
rung der Bäder von la Puda flieg das ler 
dis zum höchſten punkte des kühnen einzigen Bo⸗ 
gens, aus welchem Hannkbal die berühmte ſoge⸗ 
nannte Teufelsbrücke gebaut haben ſoll. Weiter 
abwärts war die Ueberſchwemmung noch ſchreck⸗ 
licher, das Waſſer ſtieg noch um mehrere Hand⸗ 
breiten über die höchſten Slgnalpunkte, welche noch 
don einer furchtbaren Waſſersnoth im Jahre 1740 
vorhanden waren, und riß Bäume, äuſer und 
überhaupt Alles mit ſich fort, was ihm in den 
Lauf kam. Auch in San Adres da la Barca und 
alleja richtete es ungeheuren Schaden an; bei 
dea de Droch war die ganze Straße nach Ma⸗ 
drid überſchwemmt, ſo daß die Poſten gat nicht 
ae konnten und wirklich mehrere andere 
Wagen, die durchzukommen verſuchten, von den 
uihen fortgeriſſen wurden. In Molins del Rey 

leg das Waſſer bis zur Bruſtwehr der dortigen 
grandioſen Brücke, und die ganze große Ebene, 
welche von dem Llobregat ihren Namen hat, war 
17 einen förmlichen e Auf der 
Anken Uferſeite drang das Waſſer in die Kirche 
und übrigen Häuſer von San Juan de Eſpi und 
Pebeckte ganz und gar die Ländereien von Cornella 
und Hoſpikalet, das etwa eine halbe Stunde vom 
Tlußbette entfernt liegt, und auf dem rechten etwas 
niedrigeren u er dehnte es ſich über vie Ebene vos 


ER 


und dadurch die 


Africa bis Villadocans und Caſtelldefels aus. 
Da es in dem tiefer gelegenen Lande nicht gereg⸗ 
net hatte, fo dachte auch in jener Ge 
mand an eine Ueberſchwemmung, die daher gan 
unverſehens die Einwohner überraſchte, ohne daß 
ſie nur die geringſte Vorſichtsmaßregel treffen 
konnten. Um ſo größer war natürlich die ange⸗ 
richtete Verheerung. Die ganze reiche Aerndte 
jenes fruchtbaren Laupſtrichs ging zu Grunde, eine 
Menge Rindvieh, Schafe, Schweine, Geflügel, 
beſonders tauſende von Hühnern, deren Zucht da⸗ 
ſelbſt in großem Maßſtabe betrieben wird. Der 
umgekommenen Perſonen find es glücklicherweiſe 
weniger, als man anfangs geglaubt hatte. Doch 
iſt ihre Zahl noch immer bedeutend, man ſpricht 
von ſechzig, die überhaupt in jener Gegend ihr 
Grab in den Fluthen gefunden haben. Auch an 
der Mündung des Fluſſes wurde eine große Quan⸗ 
tität Schlachtvieh fortgeriſſen. Der an ſich ſonſt 
unbedeutende Noya bot das Bild eines mäch⸗ 
tigen Stromes dar, aus welchem nur ſtreckenweiſe 
die Dächer der Häuſer der anliegenden Gemeinden 
und die Spitzen der Bäume hervorragten. Sogar 
Keſſel bis zu 15 Eir. Gewicht wurden aus den 
Fabrikgebäuden, deren viele gänzlich ruinirt und 


forkgeriſſen und ſchwammen auf demſelben glei 

leichten Kähnen daher. Man ee den 2 
den, der auf dem kaum über eine halbe Stunde 
umfaſſenden Raum der Huerta von Igualada 
angerichtet wurde, auf mehr als 4 Mill. Realen. 
Selbſt die herrliche Schleuſe der Fabrik det 
Herrn Ramon Rovira, von maſſivem Stein erbaut, 
als das einzige Bauwerk der ganzen Umgegend 
ang Ben welches dem Waſſerſchwall erfolgreichen 
Widerſtand entgegenſetzen könnte, mußte weichen 
und nur ein Haufe von Trümmern giebt von ſei⸗ 


nem früheren Daſein trauriges Zeugniß. Einige 


Landleute, die auf dem Felde überraſcht wurden, 


N find, durch die Gewalt des Waſſers 
f 8 


N 


gend Nie⸗ 


waren ſo glücklich, auf ſtarken Bäumen ſich zu 


retten. Bei Caldas de Mombuy wurde eine 
Kutſche, deren Paſſagiere und Maulthiere noch 
Zeit hatten ſich zu retten, ganz unter dem Sande 


begraben. Auch bei Altafulla und Torredemdarrg 


war Alles überſchwemmt. Eine Diligenee kam 
leich anfangs auf der Straße, die mit den an- 
9 7 57 Feldern fa, 
geſetzt par, glücklich noch durch. Unter den Opfern 
beſand ſich ein Fuhrmann, der mit feinem mit 
Baumwolle beladenen Wagen in der Nähe des 
Fluſſes bei Boca de Drac, fuhr, mehrere Kinder, 
die im Erdgeſchoſſe der Häuſer in ihren Wiegen 
lagen, und beſonders viele auf dem Felde beſchäf⸗ 
tigt 1 Landleute. Der Kanal von Llobré⸗ 
gat, der ſo viel zur Befruchtung jener a 
beiträgt, iſt faſt gänzlich zerſtork. Die älteſte 
Männer erinnern ſich keiner ſolchen Waſſersnoth. 


= In ziner Fabrik gingen die Arbeiter, die darin 


Ebenen 


oA einem Nu unter Waſſer 


/ 


x — 


beſchäftigt waren, durch dieſelben Gewäſſer zu 


Grunde, die ſonſt zum Betrieb der Arbeiten kgum 
hingereicht hatten. In la Riba ſind zwei Mühlen 
und mehrere Häuſer verſchwunden, und auch in 
Valls wurde eine große Verwüſtung angerichtet. 
Im Hafen von Montblauch ſah man Dächer, 
Thüren und Fenfter von Häuſern, Maſchinen, Bet⸗ 
ten und anderes Hausgeräthe, rieſenhafte Bäume, 
Getreide, Flachs, Hanf und andere Feldfrüchte, 
auch leere und gefüllte Fäſſer mit Oel, Wein und 
Branntwein aaf den Wogen herumtreiben, und 
um das grauſenhafte Schauſpiel noch ſchrecklicher 
zu machen, fehlten auch Leichname von Menſchen 
und Thieren nicht. Wohin man nur den Blick 
wendete, überall Elend und Noth, von allen Sei⸗ 
ten Hülferuf und Sturmgeläute, oft vergeblich. 
Die Mineralquellen der zerſtörten Bäder von la 
Puda find‘ auf lange Zeit unbrauchbar gemacht, 
und mit der diesjährigen Bade⸗Sgiſon iſt es wohl 
u Ende. Dort ſtand das Waſſer acht Hände⸗ 
breiten über den Dächern der Gebäude. Kaum 
fünf Minuten, nachdem man die letzten zwölf Krön⸗ 
ken aus denſelben nach Moniſtrol hinweggetragen 
10 erfolgte der Einſturz. Die Unglücklichen 
hatten ſich gerade im Bade befunden und konnten 
kaum halb gekleidet nur dem Verderben entriſſen 
werden. In der Gegend von Tarragona hat der 
Francoli gleichfalls enormen Schaden gethan. Am 
2gſten noch konnten die Couriere aus Madrid nur 
auf Umwegen nach Bareelona gelangen, weil auch 
der Ebro und der Einen aus been Ufern getreten 
waren und die Straße überſchwemmten. Bekannt 
iſt, daß auch diesſeits der Pyrenäen in einem 
roßen Theile von Süd ⸗Frankreich zu e 
Zeit nicht minder großes Unglück aus gleicher 
Veranlaſſung verurſacht wurde. N 
Aus Algier gehen von Seiten des General Bu⸗ 
geaud fortwährend Klagen beim hieſigen Kriegs⸗ 
Miniſterium ein, indem er ſich über die zu ge⸗ 
ringe numeriſche Stärke der Afrikaniſche Oceupa⸗ 
tions⸗Armee beſchwert, die in Folge der vielen 
Märſche, der Strapgzen, der Fieberkranken und 
der abberufenen Regimenter kaum 66,000 Mann 
Effektivſtärke betragen, alſo ungefähr eben ſo viel 
wie die einzige Pariſer Garniſon intra und extra 
muros. Auch die Franzöſiſche Kavallerie hat in 
Algier bedeutend gelitten, und die einheimiſchen 
Pferde ſind allein für die Dauer gut zum dorti⸗ 
gen Dienſt und Klima. Man wird ſich erinnern, 
daß beim Ruſſiſchen Feldzuge 109,000 Pferde über 
den Niemen zogen und kaum 5000 davon zurück 
kehrten, Die, Französischen Pferde dauern eben 
ſo wenig in 
Gründen, wogegen die Sterblichkeit der Arabiſchen 
und Berber⸗Pferde ſelbſt bei den größten Mär⸗ 
ſchen und Entbehrungen nur unbedeutend iſt. Auch 
der General Bugeaud zu den Transporten die 


Pferde gänzlich bei Seite gelaſſen und bedient ſich a 


* 


Algier, nur aus anderen klimatiſchen 


größtentheils der Mauleſel, und namentlich einer 
97 Race von einheimiſchen Eſeln, die am beſten jn 
er { 
Wenigem zu ernähren find. 
Algier, den 1. September. 
Goelette Dean, 
Eiſen, Steinkohlen und Manufaktur⸗Wagren kom 
mend, iſt am 29. v. M. in unſerm Hafen einge⸗ 
laufen und die Papiere des Capitains wurden in 
Ordnung gefunden. Allein als er ans Land ſtei⸗ 
gen wollte, wurde ihm dies unterſagt. Einige 
Augenblicke hierauf kam ein Adjutant des 
Bugeaud ſelbſt auf die Goelette, und befragte den 
Schiffshauptmann, ob er nicht einen Herrn Scott 
am Bord habe, der ſich für einen Engliſchen 
Obriſten ausgiebt und ſich Agenten Abd el Kadert 
nennt. Seit dem 22. Juni war die Regierun 
von deſſen Eintreffen unterrichtet. Herr Sept 


verbarg ſich nicht, ſondern erklärte ſich für den 


Agenten Abd el Kaders, und ſchrieb in dieſer 
Eipenföaft an den General⸗Statthalter. Gene⸗ 
ral Bugeaud wollte Herrn Scott nach Frankreich 
führen laſſen, aber dieſer widerſetzte ſich und zo 
es vor, nach den Balegriſchen Inſeln oder 100 


der Spaniſchen Küſte zu gehen, welches aber nos 
nun die Goelette 


11 geſchehen iſt. Er dar 
nicht verlaſſen. Die andere Mannſchaft iſt frei. 
London, vom 8. September. ö 

Der Sun beklagt ſich über die mittlern Volks⸗ 
klaffen, die jetzt gar keine Volksverſammlungen 
mehr dulden wollen, „Sie ſahen, ſagt dieſes Jour 
nal, oder glaubten zu ſehen, daß ihr Vermögen ge⸗ 
fährdet fer, und gleich ließen ſich alle bereſtwillig 
als Hülfsconſtabler vereiden und jetzt verhindern 
ſte jede Verſammlung. Einſtweilen iſt die Sache 
alſo zu Ende. Die zahlreichen und mächtigen 
Mitkel⸗Klaſſen ſcheinen entſchloſſen, eine ſtarke 
Zwangsregierung zu haben. Es mag den Tories 
ſeltſam erſcheinen „obwohl fie nicht ganz unvorbo⸗ 


reitet darauf find, allein es iſt Thatſache, daß fle 


jetzt unter den Handel und Gewerbe treibenden 
Capitaliſten, auf die ſie ſo gewaltig 
haben, ihre entſchiedenſten und eifrigſten 
ger finden werden.“ 


Weizens iſt 101 58 Sh. 
fieht einem noch niedriegeren entgegen. Der Ein⸗ 
gangs⸗Zoll iſt 14 Sh. 2 

Die Times enthält günſtige Nachrichten aus 
China. General Gough und Admiral Parker ſol⸗ 
len den 1. März die Chineſiſche Armee unter Ge⸗ 
neral Jih bei der Stadt Chinhae geſchlagen ha⸗ 


ben und auf Tſe losgegangen ſein, bei welcher 
Stadt 10,000 Mann unter Twan Yung, Jun 


und Nong Choo gelagert waren. Es würde au 
3, Kolonnen angegriffen. Die Engländer haben 
die Chineſen umgangen und in Stücken gehanen. 


— 


General 


eſchmäht 
Belchen 
Der ſechswöchentliche Durchſchnitts⸗Preis des 
1 Pee. gefallen, und man 


Hitze und dem Regen ausdauern und mit 


Die Eygliſhe 
von Liverpool mit einer Kahn. 


Mehr als 1000 Chineſen, worunter viele Manda⸗ 
rine, fanden den Tod im Kanal. Die Engländer 
1 3 Todte und 22 Verwundete. Das 
Lager iſt verbrannt und der Proviant dem Volke 
überlaſſen worden. Den I6ten zogen die Eng⸗ 
länder gegen den Paß Chongki, um die Chineſiſche 
Armee zu vernichten und des , zu 
werden. Die Poſition war ſehr feſt, allein die 
Chineſen haben fie im Stich gelaſſen. Die Trup⸗ 
pen find in Tſe eingerückt. N 
= St. Petersburg, vom 27. Auguſt. 
Der Kriegsminiſter, Fürſt es ew, traf 
am 22ften aus dem Kaukaſus hier wieder ein. 
Am folgenden Tage erließ der Kaiſer einen Ukas, 
durch den die ſeit dem April durch den Tod des 
Grafen Toll erledigt geweſene General⸗Direktion 
der Wege⸗Communieationen im Reiche dem General⸗ 
Adjutanten Grafen Kleinmichel übertragen wird. 


Smyrna, vom 19. Auguſt. 

Die Regierung giebt ſich alle Mühe, die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums von den Ereigniſſen 
an der Grenze von Perſien abzulenken, allein das 
fortwährende Abſenden von Truppen⸗Verſtärkun⸗ 
en beweiſt allein ſchon zur Genüge, daß die 
ache keineswegs bereits beigelegt iſt, wie man 
es glanben machen möchte. Auch zeigte noch vor⸗ 
Nen der Gouverneur von Smyrna dem Eng⸗ 
iſchen Conſul an, daß in Folge der Erei niſße 
- alle Perſer die Staaten des Sultans verlaſſen 
müßten, weshalb die Engländer ihre Geſchäfts⸗ 
verbindungen mit denſelben regeln möchten. An 
eine Wiederausſöhnung dürfte demgemäß wohl 
noch nicht zu denken ſein, wenn auch die phyſiſche 
und moraliſche Schwäche beider Parteien den 
Kampf einſtweilen noch auf Grenzgefechte beſchrän⸗ 
ken mag. In Konſtantinopel iſt Englands Ein⸗ 
fluß vollſtändig durch Rußland verdrängt worden. 
Sir Stratford Canning, der ſich auf ſeiner Hin⸗ 
reiſe in Athen ſchmeichelte, die Griechiſche Frage 
bald zu einer Löſung zu bringen, hat noch nicht 
das Mindeſte zu erlangen vermocht. Auch Syrien 
bleibt fortwährend ein Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen, ohne daß etwas enkſchieden würde. 


f Bombay, vom 19. Juli. i 
Dem Bengal Hurkaru wird von einem Offizier 
der Brigade in Dhakka geſchrieben: „Eine Haupt⸗ 
Urſache des Haffes der Afghanen gegen die Euro⸗ 
päer Toll die Sittenloſigkeit der Letzteren fein, 
Wie ich höre, zeigten ſich die Afghaninnen nur 
allzu gefällig, und die Weiber und Töchter der 
ſtolzeſten Häuptlinge lie ßen ſich von den Engli⸗ 

chen Offizieren verführen. Palanquins mit ſol⸗ 

er leichten Waare wurden Tag und Nacht durch 
die Straßen von Kabul Wunde Wenn das 
I a wäre 0 a Achau daß die über 
ihre Entehrung wüthenden anen in Aufruhr 
gegen uns ausbrachen. / Br - 


Württemberg vermehrt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Verlin, 6. September. (H. C.) Auf unſe⸗ 
rer Börſe herrſchte geſtern und heute große Be⸗ 


wegung in Folge der ungünſtigen Nachrichten, die 
in London aus Oſtindien eingegangen ſein ſollten. 
Auf dem Getreidemarkt bemerkt man ſeit einigen 
Tagen wieder mehr Leben. — Der Waſſermangel 
iſt immer noch nicht im Abnehmen, obgleich ſtrich⸗ 
weiſe mehrere Gegenden durch ziemlich anhalten⸗ 
den Regen erfreut worden ſind. 5 
den Gekreidebedarf, ſondern auch für die Herbei⸗ 
ſchaffung des Holzes aller Art iſt es hochwichtig, 
daß unſere Waſſerſtraßen wieder einigermaßen 
fahrbar werden. Auf einigen Werften für Fluß⸗ 
gefäße, in Schleſien, ſind bereits Fahrzeuge erbaut 
worden, welche auch bei ſehr niedrigem Waſſer⸗ 

ande benutzt werden können. Es hat ſich auch 
in dem bekannten Speditions⸗Orte Maltſch an der 
u A en Verein zum Banu ſolcher 
lußgefäße gebildet. 

Ade g 
vom 9. September: Ueber die bevorſtehende 
Rückreiſe haben ſich Se. Majeſtät der König noch 
jede nähere Beſtimmung vorbehalten. Eben fo 
iſt hier noch nichts Näheres über die Feierlich⸗ 
keiten bekannt, die bei der Vermählung der 1 


ellen Maria nach Berichten von Berlin in frem⸗ 


en Blättern den 5. Oktober beginnen ſollen. 
In Beziehung auf adminiſtrative Veränderungen 
und Neutgfeiten überhaupt iſt durch die Abweſen⸗ 
eit des Monarchen und der ganzen Königlichen 
ie jetzt eine fehr bemerkbar hervortretende 
tille. ü 8 

Brühl, 9. September. (Köln. Ztg.), Als 
geſtern Abends Ihre Majeſtäten in Begleitung 
der höchſten und hohen Herrſchaften um 93 Uhr 


von Ihrem Ausfluge nach Aachen zurückkehrten, 


wurden Sie durch die Anweſenheit Sr. Königl. 

oheit des Prinzen Friedrich der Niederlande und 

öchſtdeſſen Gemahlin, aufs angenehmſte über⸗ 
raſcht. Die Einwohner Brühls ließen ſich nicht 
die Freude nehmen, unſer erhabenes Herrſcherpaar 
auch heute wieder feierlich einzuholen, und die 
Häuſer waren freundlich beleuchtet. Den Reſt des 
Abends brachten faſt ſämmtliche Herrſchaften im 


Familienkreiſe zu. Heute Morgens wurde ſehr 


zeitig nach dem Manöverplatz aufgebrochen. Doch 
fuhr des Königs Majeſtät erſt gegen 9 Uhr dahin 
ab. Bei der Rückkehr gegen 2 Uhr fand Se. 


Majeſtät den Kreis Allerhöchſtihrer Gäſte noch 


durch den inzwiſchen eingetroffenen Prinzen von 
Oranien, Königl. Hoheit, nebſt Höchſtdeſſen Ge⸗ 
mahlin, Tochter Sr. Majeſtät des Königs von 


Schmiedeberg, 1. September. In unſerm 
nahe gelegenen Fiſchbach werden noch bis Mitte 


September Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Wil⸗ 


helm (Onkel Sr. Majeftät) nebſt Gemahlin, fer- 


ba 7 


Nicht bloß für 


eſiſche Zeitung ſchreibt aus Berlin 


* 


[a 


N 


— 


— 


ner Prinz Waldemar und Prinzeſſin Maria von 


8 . Prinz und Prinzeſſin von Heſſen und 


keit vieler Säge nicht in Zweifel zu ſtellen: 
mit Laune e werden ſtets 


ei Rhein mit Ihren Kindern und der Kronprinz 
von Bayern anweſend bleiben. In den erſten 
Tagen des Oktobers werden ſich genannte Höchſte 
Herrſchaften in Berlin vereinigen, wo die Hochzeit 
Ihrer Königl. Hoheiten der Prinzeſſin Maria mit 
dem Kronprinzen von Bayern ſtattfinden wird. 
In Erdmannsdorf wird fleißig am Schloß gear⸗ 
deitet, das eine bedeutende Veränderung in ſeiner 
äußern und innern Geſtalt erleidet, und nunmehr 
nach beſonderer Angabe Sr. Majeſtät des Königs, 
zweiſtöckig, im gothiſchen Style und mit vielen 
Eckthürmchen und flachem, von durchbrochenem 
Mauerwerk umgebenen Dach, gebaut wird. Thurm 
und Speiſeſaal ſind im Ausbau begriffen. Unfern 
des Schloſſes in öſtlicher Richtung iſt bereits unter 
Dach ein neues zweiſtöckiges Schweizerhaus, mit 
zwei, das Haus umgebenden Gallerien, wie es 
eißt, zur Wohnung für Ihre Durchlaucht die 
Fünften von Liegnitz beſtimmt. N 

Wittenberg, 9. September. Geſtern gegen 
10 Uhr Morgens fand die feierliche Legung des 
Grundſteins zu der neuzuerbauenden ein 
Elbbrücke ſtatt. Es hatten ſich die hier anweſen⸗ 
den Bauverſtändigen zu dieſem Zwecke in der Bau⸗ 


rube verſammelt, auch waren der Landrath von 


agow, wie der Bürgermeiſter Fließbach, dabei 

egenwärtig, welcher Letztere auf erhaltene Auf⸗ 
iber, Worte der Weihe zu ſprechen, eine 
wahrhaft ergreifende, treffliche Rede hielt und zum 
Schluſſe Sr. Majeſtät unſerem geliebten und all⸗ 
verehrten Könige ein begeiſtertes Lebehoch dar⸗ 
brachte, was von den zahlreich verſammelten Zu⸗ 
börern eben fo begeiſtert wiederholt wurde. 


heiß ter ? 

Die hieſige Bühne ward am 10ten mit der Oper 
„die beiden Schützen“, von Alb. Lortzing, eroͤff⸗ 
net. Es ſind beinahe zwei Jahre, daß dieſe Muſik hier 
nicht über die Bühne gegangen iſt, doch haben wir die 
Oper fruher in dieſen Blättern am töten Oktober und 
Aten Dezbr. 1840, No. 124 und 147, volftändig des 
ſprochen. Räumen wir aber auch ein, daß die Com⸗ 
5 55 nicht weſentlich gewinnet durch oͤfteres Hören, 
aß deren komiſcher Theil der Schule der älteren 
italieniſchen Meiſter unverkennbar allein angehört; daß 
die Reminſscenzen an Mozart, Dittersdorf und 
Weber bei jeder Wiederholung immer boͤrbarer her⸗ 
vortretenz fo iſt doch am Ende das geſchmackvolle Ar⸗ 
rangement des Ganzen, das Friſche und dabeſ Melodiſche 
mancher Euſembles, und die gediegene i . 
ie Schi z⸗ 

zen, ſorgfaͤltig und 
einen genußreihen Theater Abend gewähren. Gegen 
die Anlage des Stückeg — die, wenn nicht neu, fo doch 


5 ae zu nennen iſt, — mochte nur Krittelei Erbeb⸗ 


ches einzuwenden wiſſen. Bei der neulichen Darſtel⸗ 
fung war eine vorwaltend gute Laune unverkennbar, 


N fein die Mittel reichten zur muſikaliſchen Durchfuhrung 
f 56 Werkes nicht ſtets aus. Am empfindlichſten war 


— 


tie ganz befriedigend aus. 


Dagegen iſt nicht unbemerkt zu laſſen, daß Herrn 
Lutze s Spiel fo so entfernt pon jeder Zierlichkelt 
und Anmuth war, da ehiet des 


dies bei den Herren Heißner und Lutze, die, 1 
fie auch nicht unrichtig fingen, eine S 


gentlich nicht haben. Herr Seidel iſt kein San 


ger, kann alſo als folder nicht beurtheilt werden. 

Herr Naumann, Schwarzbart, füllfe feine Yan 

{ 1 Der Willkommen, den 

er dem Publikum in dem Liede No. 5, Akt 1, zuſan 
war um fo mehr am der Zeit, als das Inſtitut bunch 
die erheblichen Opfer, die der Unternehmer zur Erhak⸗ 
tung deſſelben neuerdings hat bringen muͤſſen, und durch . 
die nie ruhende Sorgfalt für deſſen beſſeres Gedeihen 
— unbedenklich neue und begruͤndete Anſpruͤche auf die 
vegite Theilnahme des Yublifumg ſich erworben hat, 
Fur dieſen Liederſcherz weiß jeder Wohlmeinende Herrn 
Naumann ſicherlich Dank. 2 5 
5 1 Bon 8 und de war Sei, 
el's Lie o. 12, beide hatten ſich des einſtimmigſter 
Beifalls zu erfreuen. \ x a 5 

Herr Voß, der Schutze Guſtav, war nicht vom 
ugsweiſe bei Stimme, und darunter verlor vornämſſch⸗ 
ie ſchoͤne Arie No 8 im zweiten Akt — die Krone 
des Werkes. — Dagegen gelang das Duetto No. 9 
vorzüglich und fand gerechte Anekkennung. Dieſe ſonſt 
ſo uͤberaus biegſame und weiche Stimme ward bis zur 
hörbaren Anſtrengung gequält — das aber erforderte: 
weder die Partie an fich, noch ſollte es der Stimme — 


dieſem unſchaͤtzbarſten Material — überall angeſonnen 


ee a 

Suschen, Mlle Ritter, anmuthig und ganz bei 
der Sache, wußte ſie ganz zu befriedigen. ganz 
Mlle. Conrad, Caroline, füllte ihre Geſang⸗Pare 
tie ganz vorzüglich aus: die Stimme ſchien erſtarkt und 


ſicherer geworden zu fein, ohne dabei an Wohllaut ira 


gend etwas zu entbehren. Alle Töne des Registers, 
die hohen, wie die tiefen, ja auch die höheren Mittel 
toͤne erklangen gleich richtig, gleich lieblich und gleich 
kraͤftig und — felfen, ja nur ausnahmsweiſe, war ein 
Schatten flüherer Befangenheit bemerkbar. Nicht mins 


der hat Dlle. Conrad in ihrem Spiele a W 


— wenn der ernſte Wille mit dem ſorgfaͤltigen lei 
ferner Hand in Hand gehen — fie bald zent Sie 
heit erlangen wird, welche die erſte Bedingung wahrer 
kuͤnſtleriſcher Freiheit iſt Mlle. Conrad wird begrei⸗ 
fen, wie viel zu thun ihr uͤbrig bleibt, bis fie ein wahr 
res Repertoire, als ihr zuſtehend — ſich erworben hat, 
allein die bisherigen Erfolge find in dem Mgaße be⸗ 
friedigend, daß ſie zu recht Tüchtigem wohl eine Ar 
ſicht Haben darf. 5 \ > : 


5 t es zuweilen an das 
rein anſtöͤßigen barklanfreitie, Sein Auftreten, ſo wie 
ſein Ton und ſeine Geſtik in den Scenen mit den Da⸗ 


men — verriethen kein Streben nach Höheren. a 


“ BSerometer- und Thermometer ſtand 
- bei C. F. Schultz K Comp. 


Morg Re Abends 
tel eee . 
Barometer nach 6185 „„ ge 325 


5 2 74 „ag. 
at el 10 88 116 285 25 8% 105 

Thermometer 19 SE: 1,0 7 ＋ 1473“ 5 11,0% 
! 10,39 | 14,5% 

nach 8 3 11.8 1,35 = wi 0 


N 


Sonnabend den 24ffen September, um 53 Uhr, mus 
fkaliſche Vesper in der St. Johanniskirche. 
5 Fr. Muͤller, Organiſt. 
Litergriſche und Zunft: Anzeigen, 
Bei uns iſt vorraͤthig: 
5 A. D. Vergnaud. : 
Praktiſcher Unterrricht 
5 in der 
Reitkunſt 
\me 
fir Herren und Damen, 
insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthaltend: Die 
Cioil⸗ und Militair⸗Reitſchule; die Reitſchule fuͤr die 
Damen; das Fahrenz Beſorgung und Unterhaltung 
des gefunden Pferdes; Beſorgung des Pferdes auf 
der Reiſe; die thierarzneikundlichen Kenntniſſe, welche 
vor dem Eintritt regelmäßiger Huͤlfe der Kunſt noth⸗ 
wendig werden; der Ankauf, die Bezeichnung und 
Dreſſur der Pferde. Mit Abbildungen. 
Zweite Auflage. 8. geh. Preis 20 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(eon Saunier ), 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 

fe a in der unterzeichneten Buchhandlung iſt vor⸗ 
raͤthig: 5 a : 
N € 
Einfache Buchführung, 
beſonders für den Kleinhandel, mit dazu 
noͤthigen Schemata. 
Ein nützliches Huͤlſsbuch fuͤr 8 Kaufleute, wie 
auch ‚Fir Gewerbtreibende, welches noch 40 wohlge⸗ 
meinte Erinnerungsregeln für den Kauf⸗ und Handels⸗ 
mann, — 2 Tabellen zum Ein, und Verkauf der 
Waaren, und zur Erklarung der Muͤnzen, Mauße, 
Gewichte und Zahlenbenennung enthalt. Herausgege⸗ 
BES, ben von einem praktiſchen Kaufmanne. 2 
AJte Aufl. broch. Preis 15 ſgr. oder 54 Kr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
ES 5 (Leon Saunier.) 3 
Moöͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
So eben iſt erſchienen und bei uns angekommen! 


Steffens Volkskalender fuͤr 1843, mit 

ſchoͤnen Stahlſtichen geziert. 124 fgr., 
Giubitz und Trowitzſch Vokskalender für 
1.9843. 127 ſgr., 2 
und werden alle andern Kalender ſogleich nach Erſchei⸗ 
nen bei uns vorraͤthig ſein. 


Ferd. Müller & Comp, 

Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebändo, 
In dem Lokale der Buchhandlung 

Decker & Au 

gr. Domſtr. No. 666, \ 
ſollen die noch vorhandenen Schulbücher, Deutſchen 
Klaſſiker, Lerica u. f. w., um die Hälfte des Ladens 
preifes, fü wie die Antiquaria zur Hälfte der im Ca⸗ 


* 


>? Sn 
talog ſtehenden Preſſe verkauft werden. Bei groͤßeren 


Werken wuͤrde nach Umſtänden bei Letztern der Preis 
noch niedriger geſtellt werden. Bemerkt wird jedoch, 
daß dieſer Verkauf nur noch bis zum iſten Oktober 
ſtattfindet, und find die Cataloge der vorhandenen an⸗ 
tiquariſchen Werke unentgeldlich zu haben. a 


Der früher von den Herren Becker L Buſch 
gehaltene ö 


Taschenbücher- 
Lesezirkel 


wird auch von mir fortgeſetzt werden und habe ich 
den Preis für fämmtliche für das Jahr 1843 
erſcheinenden Saſchenbücher auf 1 Thlr. 10 fgr. 
feſtgeſetzt, wofür dieſelben den geehrten Abonnenten 
frei ins Haus geſandt werden. a 

Da die Subfcriptlons⸗Liſte mit Ende dieſes Mo⸗ 
nats geſchloſſen werden muß, fo bitte ich ergebenſt, 
die reſp. Meldungen bald gefälligſt in meinem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale i S f 

große Domftrafe No. 666, I. 

bewirken zu wollen. : 

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir, einem hochverehrten 
Publikum meine 


Leih- Bibliothek, 


welche ich in neueſter Zeit mit den vorzüglichften Wer⸗ 
ken verſehen habe, hiermit auf das Angelegentlichſte zur 
recht zahlreichen Theilnahme ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Die erſte Fortſetzung des Catalogs wird Ende dieſes 
Monats und die zweike mit Ende Oktober erfolgen. 


Eduard Krampe. 


Taschenbücher-Lese-Zirkel, 

Der schon seit mehreren Jahren bestehende 
Taschenbücher - Lese - Zirkel wird auch in diesem 
Jahre, und zwar mit nächstem Monat, eröffnet. 

Der Preis ist wie früher 1 Thlr. 15 sgr., wofür 
den gechrten Theilnehmern sämmtliche für 1843 


erscheinenden Taschenbücher ins Haus ge- 
schiekt werden. = 

Ende dieses Monats wird die Liste geschlossen, 
und lade ich zur Unterzeichnung hiermit ein. 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang.) 
gr. Dom- u. Pelzer-Strassenecke No. 799, 


Ent bin dungen. 

Heute Morgen 43 Uhr beschenkte mieh mein lie- 
bes Frauchen, Bertha geh. Rix, mit einem muntern 
Töchterchen; dies: Theilnehmenden in Stelle jeder 
Meldung. Stettin, den:16ten September 1842. 

> ? Joh. Er. Krause. x 
Die heute Mittag um 12F Uhr erfolgte gluͤckliche 

Entbindung feiner geliebten Frau, geborne Buch, von 

einem gefunden Knaben, beehrt ſich feinen Verwandten 

und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen Ä Friedrich Dreher. 
Froſſen a. O., den dbten September 1842, 


0 
— 


\ 
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Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, zeige 
ich Theilnehmenden, ſtatt beſonderer Meldung, bier⸗ 
durch ergebenſt an. Stettin, den 18ten Sept. 1842. 
N C. W. Boettcher. 
Die heute morgen um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem todten Maͤd⸗ 
chen, zeige ich Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt an. Stettin, den l7ten September 1842, 

. J. F. Meier. 


Todesfälle 
Abend um 7 Uhr wurde uns unfere liebe, 
freundliche Anna am Durchbruch der Zaͤhne in einem 
Alter von 1 Jahr 2 Monat durch den Tod entriſſen. 
Dieſe Anzeige unſern Freunden und Bekannten. 
Stettin, den löten September 1842. 2 
Manteuffel, Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer 
SS 3 im Koͤnigs⸗Negiment. 
zute fruͤh gegen 2 Uhr wurde uns unſer aͤlteſter 
e E 5 b 15 eben vollendeten Sten Jahre, durch 
einen qualvollen Tod, an der Halsbraͤune, entriſſen. 
Stettin, den loten September 1842. 
Adolphine Funk, Dr. Funk, 
geborne Marquardt. Regimentsarzt. 


8 geſtern Abend erfolgte Ableben meines geliebten 
1 18 Kaufmann Carl Ubrlandt, zeige ich 
Verwandten und Freunden mit betrübtem Herzen hier⸗ 
mit an. — Zugleich verbinde ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich das kaufmaͤnniſche Geſchaͤft meines 
ſeeligen Mannes unter derſelben Firma, C. G. Uhr⸗ 
landte, fortſetzen werde, und bitte daher die geehrten 
Geſchaͤftsfreunde, das meinen verſtorbenen Ehemanne 
bisher geſchenkte Vertrauen auf mich übergehen zu laſ⸗ 
ſen, indem ich ſtets bemüht fein werde, daſſelbe zu recht. 
fertigen. Gollnow, den toten September 1842. 
g Wilhelmine Uhrlandt, geborne Bock. 


Am löten d. M., Morgens 3 Uhr, ſtarb mein ge⸗ 
llebter Mann, der Amtmann Friedrich Guſtav Kluth, 
in Stettin im 6öften- Lebensjahre, dies, ſtatt beſonderer 
Meldung, fuͤr Freunde und Verwandte. : 
Friederike Kluth, geb. Liegnitz, in Wangerin. 
m 17ten d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſtarb unſere 
gute Mutter Caroline Friederike Beiersdorff, 
2 Küſell, im ö58ſten Lebensjahre, die ſtatt beſonderer 


Heute 


eldung, von den hinterbliebenen Kindern. N 
ü Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
GSG GSS SSG SSS SSO 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrten Patienten hierdurch die er- 


8 


9088000088080 


Bi Stettin, den 0 
“ Fritze, Hof-Zahnarzt, RE 
ger. Domstrasse No. 676, ein Treppe boch. G 


. * 
Keeeeοοαοαοοοοοοοοοο οοοοοοοοꝙꝗP’eeeeοονοε 
= Kunſt⸗Anzeige. 5 f 5 
Montag den 19ten und Dienſtag den 20ſten d. 1 
EM. findet die zweite und dritte Vorstellung des 
& erſten Ruſſiſchen Eguilibriſten Franz Baron ſtatt. 
: Schauplatz iſt im Elyſtum beim Herrn Stumpf. 3 
* Anfang 5 Uhr. Näheres die Zettel. Billets ſindz 
* beim Conditor Herrn Metthier à 23 far. zu ha⸗ f 
2 ben, auf welche Billets jeder Herr eine Dame frei z 
T einführen kann. An der Kaſſe à Perſon 22 far. & 
4 ere e eee 


Theatrum mundi. 


Montag den 19ten September: Auf Verlangen: 
Mondes⸗Aufgang bei Florenz. Hierauf: Die Schlacht 
bei Dresden. Kuͤnftige Woche zum Beſchluß. 

Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 


Bericht.: In der Beil. z. vor. Ztg. leſe man in der 
Anzeige S. 2, Sp. 1, Z. 18 v. u., „3 Pfd. 42 a 
ſtatt 3 und 44 ſgr. = 


Getreide Marft:Preife, 
Stettin, den 17. September 1842. 


8 


Weizen, 1 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Thlr. 27 e, 
Roggen, 1 1833 (i A 
„ ee 
Hafer, — „ . * — 5 W „ 
Erbſen, 1 134 1 18 

Fonds- und Geld- Cours. Prenss. Coms. 


Berlin, vom 17. September 1842 


— — . — 
Staats- Schuld- Scheine 5 
St. Schuld- Seh. zu 31 pCt, abgestempelt *) 1004 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 1 
Präwien-Scheine der Seeh asd. — — 
Kurmärkische Schuldverscbreibungen . . | 34/1027 1108 
Berliner Stadt- Obligation-es — — — 

ds. do. zu 34 f abgest.. 3311023 1.— 
.Bauziger . do. in Theilen == 8 = 
Westpreuss. Pfaudbrie fe. 32103 1024 
‚Grossberzogtki Pesensche Pfandbr... . . 4 1065| — 
Oetpreussische . 34 = 
Pommersche do... 3 32 1033 
Kur- und- Neumärkisehe e 4 — 104 
‚Boblesiaohe o. ] 3303f 1021 
A e i % . 5 5 
Berlin -Fotsdamer Elsenhaln . . . . . 5 — 121 
40. do. Frior.-Actties 4 103 — 
Magdeburg-Leipziger Risen, h. — — 1119 
do. do. Prlor. - Actles 4 102 
Berlin- Anhalt. Eisenbaea .>. 10042 100 
do. do. Prior. Actieens 4 — 10 
-Büssoldort-Elberfelder Risen. [ 5 7927 
de. „de.  „Prior.-Aotien . 4 99 — 
"Bheinisöhs Kisenban nn 5904, 
e do. or.-Aetlen 4 | 994 | 
„Berl.-Frauk£. Eiseab. 2 5 1014 100 
Priedriebsd’or 5 DT le 13 
Andere Goldmünzen a 5 Tube, — 104 9% 
Dlec onto 7 4 


— — a = 5 « 
* Ber Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1846 fügen 
. "Coupons J pt Beer EEE EN 


= Beilage 


Beilage zu Ro. 11 


En Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Alle Diejenigen, welche an die verloren gegangen 
Obligation des verfiorbenen Koloniſten David Schrö⸗ 
der vom 16ten Juni 1802 nebſt Hypothekenſchein vom 
1gten Juni 1802, aus welcher für die Geſchwiſter Wie⸗ 
finger, mit Vornamen Marie Juliane und Daniel Frie⸗ 
drich, auf dem fruͤher im Beſitz des David Schroͤder, 


jetzt Carl Ludwig Schreiber befindlichen Koloniſten⸗ 


Grundſtuͤcke zu Leſe, im Hypothekenbuche Rubr, III. 
No. 1 173 Thlr. 10 fgr. 12 pf. eingetragen ſtehen, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhaber Anſpruche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch zu deren Anmeldung binnen drei Monaten und 


ſpaͤteſtens in dem am NE ; 
17ten Oktober 1842, Vormittags 11 Uhr, 
hier vor dem Herrn Land⸗ und Stadtrichter zur Hellen 
anſtehenden Termine unter der Warnung vorgeladen, 
daß die nicht ſich Meldenden mit ihren Anſpruͤchen wer⸗ 
den abgewieſen, auch das aufgebotene Dokument fuͤr 
amortiſtrt und nicht mehr geltend wird erklaͤrt werden. 
Pölitz, den 2aſten Juni 1842. 5 
5 Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 
Edietal⸗ Citation. 
Die nachbenannten verſchollenen Perſonen: 


1) der Matroſe Goltftied Marten aus Henkenhagen, 


für welchen ſich 7 Thlr. 19 ſgr. in unſerm Depoſi⸗ 
torio befinden 5 2 8 

2) der, ehemalige Bombardier Carl Zweitinger, ein 
Sohn des berſtorbenen Salinenfackors Zweitinger, 
welcher im Herbſt 1830 zuletzt bon Hamburg aus 
Nachricht gegeben hat und ein Vermögen von 
715 Thlr. beſitzt, i 


5) der Seefahrer Shall Chriſtian Jahn, ein Sohn 


des Brettſchneiders Johann Michael Jahn, deſſen 
Vermoͤgen 37 Thlr. 15 far. beträgt, 
4) der Schiffer Heinrich Gottlieb Dopfe, 
6) der Matroſe Chriſtian Friedrich Waskow, 
6) der Matroſe Heinrich Twedt, 
7) der Matroſe Daniel Friedrich Thadewald, 
8) der Motrofe Johann Auguft. Schröder, x 
welche ad 4 bis 8 am 7ten Oktober 1831 mit 
dem Schiffe „die Wohlfahrt“ den hieſigen Hafen 
verließen, zuletzt am 28ſten ejusd. auf der Rhede 
von Copenhagen geſehen und nicht zuruͤckge⸗ 


kehrt find, l 
) der Johann Friedrich Wilhelm Gaub, welcher ſich 
zuletzt u Nieuwſlar in der Holländiſchen Colonie 
Surinam aufhielt, feit 1829 keine Nachricht gegeben 
hat, und für den ſich 300 Thlr. in unſerm Depoſt⸗ 
torio befinden, - : 
oder deren Erben, werden auf den Antrag ihrer hiefigen 
Verwandten aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei uns 
ſchriftlich oder perfönlich, ſpaͤteſtens aber in dem anbe⸗ 
taumten peremtoriſchen Termine 
am böten Marz 1843, Vormittags 10 Uhr, 
vor Herrn Land und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Goͤhde im 
Inſtenctienszümmer No, 2 perſonlich, oder durch einen 


wi 


legitimirten Specials Bevollmächtigten, wozu wir ihnen 
die Juſtiß⸗Kommiſſarien Göiſch und Reisenſtein 915 
ſchlagen, zu melden, widrigen Falles fie werden für todt 
erklärt und ihr Vermögen den erſcheinenden naͤchſten 
Verwandten wird ausgcehaͤndiget werden. 

Zugleich weiſen wir die unbekannten Erden der am 
Alſten April 1832 hier mit Tode abgegangenen unvers 
ehelichten Anne Chriſtine Schoͤtzow, einer Tochter des 
verfterbenen Holzwärters Lorenz Schözew, an, ſich in 
dieſem Termine zu melden, widrigen Falles deren Nach⸗ 
laß von 3 Thle. 23 ſgr. als ein herrenloſes Gut bes 
handelt werden wird. Colberg, den gten Mai 1842. 

. Königl. Lands und Stadt⸗ Gericht. 
5 Proel a m a. ERBE 

Zum Zweck der Regulirung der Debit⸗Verhaͤltniſſe 


des Tiſchlermeiſter Lohmann hierſelbſt werden alle die⸗ 


jenigen, welche an denſelben und ſein Vermoͤge . 
mentlich an das dazu 450 ed, ee der abſraß 
hierſelbſt sub No. 13 belegene Wohnhaus e. p. aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche und Forderungen 
machen zu koͤnnen vermeinen, hierdurch geladen, ſolche 
in terminis 


den 20ſten d. M. oder den aten und 18ten k. M., = 


jedesmal Morgens 10 Uhr, ; S 
vor dem Stadtgerichte hierſelbſt fpeciell und glaubhaft 
anzumelden, auch die etwa in Anſpruch zu nehmenden 
Vorzugsrechte zu deducjren, bei Vermeidung der im 
. ee 0 . d. J., Morgens 10 Uhr, 
u erkennenden Praͤcluſion und Abweſſuͤng von d 
8 Maffe. 5 a 2 

atum Greifswald, den bten September 1842. 
&. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
. Dr. Teßmann. 


1 Auktionen. 
Am Montag den ligten September c. 


3 Uhr, ſollen 
700 Tonnen neue Schottiſche Heringe, 


beim Sellhausmann Wedehaaſe liegend, durch den 


Maͤkler Herrn Becker verauftionirt werden. 

Wegen Veraͤnderung des Wohnorts ſollen Dienna 
den 20ften September e., Bonne 9 
Wollweberſtraße No. 5477 eine 8 Tage gehende 
benuhr, Glas, Porcelain, gut erhaltene mahagoni und 
birkene Moͤbel, wobei: (1 aufrecht ſtehendes Fluͤgel⸗ 
A ieder Nh e een e 

juͤcher⸗, Kleider⸗, „Küchen. und andere inde, Tiſche, 
Komoden, Stühle, ingleichen Haus⸗ Srinder Kifche, 
öffentlich verſteigert werden. Reigler. f 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


„Das in Ganſerin bei Stepenig sud No. 36 gelegene 8 


Grundſtück (Büdnerſtelle), beſtehend in einem in 
Zuſtande befindlichen Wohnhauſe nebst Stallun, Sn 
ten hinter dem Haufe und einer Radewfeſe, 2 Morgen 
will ich, aus freier Hand verkaufen. Käufer 
ſich gefaͤlligſt in Jaſenig bei mir melden. 
J. C. Gieſe, Schiffer. 


1 


Nachmittags x 


Stu⸗ 


und Küchengeraͤth 


2 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 5 
Vom 19. September 1842. = 


aderſtraße | 


\ 


Das zu Grabow unter der Nummer 39 h belegene 
Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Wohnhauſe, worin 
ſich 7 Stuben, 6 Kammern und 2 Keller befinden, 


einem zur Stärke⸗Syrup⸗Fabrik eingerichteten! Neben⸗ 


gebaͤude mit dazu gehoͤrigen Utenfilien, Waaren⸗ und 


agenremiſen, Stallung, bedeutendem Hofraum und 


geraͤumigem Garten, ſoll am Aten Oktober c., Nachmit⸗ 
tags 34 Uhr, unter den alsdann bekannt zu machenden 
Bedingungen aus freier Hand an den Meiſtbietenden 
in der Wohnung des Unterzeichneten (große Wollweber⸗ 
ſtraße, im neuen Gebaͤude der Koͤnigl. Bank) verkauft 
und der Zuſchlag bei annehmlichem Gebot ſogleich er⸗ 
theilt werden. Stettin, den 15ten September 1842. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Dr. Zachaxige. 


Zum Verkauf der Gründſtücke No. 70 und 71 der 


Speicherſtraße hierſelbſt ſteht ein Termin auf den Zten 


Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Geſchaͤfts⸗ 
Lokal an. Der Juſtiz⸗Commiſſ. Krauſe— 


Bekaunt mach un g. 

Am often. Diefes Monats ſoll das in der Koͤnigs⸗ 
ſtraße sub No. 76, unmittelbar an der Plantage ſehr 
angenehm belegene Haus, in welchem ſich 7 heizbare 
Stuben, 2 Alkoven, 1 Kuͤche, Speiſekammer und Kel⸗ 
ler, 2 Dachkammern, 1 Rollkammer und 1 Raͤucher⸗ 
kammer befinden, mit den dazu gehörigen Staͤllen und 
dem Garten, aus freier Hand an den Meiſtbietenden 
unter annehmlichen Bedingungen verkauft werden, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß ſich dieſes in der lebhafteſten 
Gegend belegene Haus, auch feiner Nähe wegen an der 
Oſtſee, zu einem Logir⸗Hauſe oder einer Reſtauration 
ganz beſondes eignet, RE, x 
Kaufluſtige werden demnach hiermit eingeladen, 
Swinemuͤnde, den 13ten September 18942. 

— Kaen dg 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Beſten raff, Stärke⸗Syrop offeriren billigſt 
Ü 5 Schreyer & Comp. 
Eine Auswahl ſchoͤnen, wurmſtichigen Varinas⸗Ca⸗ 
naſter in Rollen, a Pfd. 15 bis 25 fgr , Bremer Rollen⸗ 


Portoried à Pfd. 10 ſgr, leichten und angenehmen Ge⸗ 


ſchmackes, Packet⸗Tabacke der vorzuͤglichſten Fabriken, 
Cigarren von 33 bis 10 Thlr, Havanna, Bremer und 
Hamburger Cigarren von 10 bis 40 Thlr., verfchiedene 
Sorten Schnupftabacke, worunter ſich eine angenehme 


brodſaure Carotte befindet, empfiehlt 5 722 
W. A. Soellig, Bau⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke No. 380. 


f Neue hollaͤndiſche Heringe 
in kleinen Gebinden und einzeln bei Aug. Otto. 
Motard's künstliche Wachslichte, 
welche durch ihre blendend weiße, glänzende und durch⸗ 
ſichtige Farbe, hell und ſparſam brennende Flamme 
ſich auszeichnen, für Eleganz, Bequemlichkeit und Ge⸗ 
ſundheit bereits allgemein anerkannt, find 4, 5, 6, und 
8 pro Pfund à 15 6 zu haben bei ; 


: Schwarzmannseder, _. 
d Grapengießerſtraße No. 169. 
Verdami Citronen empfiehlt in Kiſten und ausgezahlt 
pilligſt C. A. Schmidt. 


— 


x Feine Glacs⸗Handſchuhe In Damen, ſchoͤn und billig, 
ber Bi „ S. 


Buͤtow, Grapengießerſtraße. 


1 x * 


5 
7 — 8 Se 


CCF 
Mein 


5 Lager von Mlaeina⸗Feuermaſchinen iſt jetzt! 
2 wieder auf das vollſtaͤndigſte aſſortirk, und em⸗ 2 
Ipfehle ich dies eigene, in der größten Vollkommen⸗ & 
x beit angefertigte Fabrikat im Preiſe von 20 far. 7 
2 bis 6 Thlr⸗ : £ Br 
Friede. Weybrecht, Kunſt-Drechsler, : 

* 

* 


Nu 


* 


Melzerſtraßſe No. 802. er; 
NB. Alte Maſchinen werden von mir gruͤndlich 
reparirt, auch gefüllt und in guten brauchbaren? 
Stand geſetzt. 3 EN 
Die beſten Platinſchwaͤmme, ſo wie Zinkkolben z 
r einzeln und Dutzendweiſe billigſt. 2 
FFC 


4 


ER N 


„ 


Feinste fetle Vauille offeriren zu bedeutend her- 
ahgesetzlem Preise, und der Congo-Thee ist ein- 
getrolfen, Grunow & Scholinus, 


Neuen holland. S.⸗M ⸗Kaͤſe, kleine Edammer Kae, 
hollaͤndiſche und ſpaniſche Sardellen, ſo wie verſchiedene 
Sorten Stearinlichte empfiehlt Auguſt Otto. 


Feinſte Holſteiner Tiſch⸗Butter 
ausgewogen billigſt bei! W. Venzmer, 
Kraut⸗ u. Fiſchmarkt⸗Ecke No, 1080, 


Sehr ſchoͤnen reinſchmeckenden Caffee, à Pfd. 7 for, 
Raffinade in Broden, à fd. 51, 57 und. 53 far, 
Catharinen⸗flaumen, à 4 for. recht ſchoͤne ausgeirer- 
nete Palm⸗Oel⸗Soda⸗Seife, à 44 gr., feinſte Flor⸗ 
Staͤrke, aA ſgr., ſo wie auch vorzuͤgliehes Waſchblau, 
Wachslichte, Palm⸗Wachslichte und Stearinlichte bil⸗ 
ligſt, friſche Tiſch- und Kochbutter empfiehlt 

EN Carl Betſch, ge. Wollweberſtr. Nix 565. 


Breikeſtraße No. 372 iſt ein geſundes braunes fünf 
jaͤhriges Pferd, ein, auch zweiſpaͤnnig eingefahren, zu 
verkaufen. a h s 5 

Mein laͤngſt erwarteter Engl. Steinkohlen⸗Theer if 
ſoeben angelangt, und offerire denſelben ſo wie auch 
polniſchen Theer zu den jetzt billigſten Preiſen. 

Ferdinand Wendt, kl. Sderſtraße No, 107t, 


Den hohen Behörden und Herren Notapſen mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich mit Natſonal⸗Heft⸗ 
Seide zu billigen Preiſen verſehen binn . 

5 Buͤtow, Bei 
Haufe des Buchbinder Herrn 
* ngel. re ö 

Das Vereins⸗Meubel Magazin 5 

! der Gewerks⸗Ti chler⸗Meiſter, Are 
5 Breiteſtr. No. 371 
empfiehlt ſich wiederum durch reichhaltige ſolide und 
geſchmackvoll gearbeitete Möbel, in volixander, maha⸗ 
gony und Birken Holz, ſo wie Spiegel und Polſter⸗ 

garen zu billigen aber feſten Preſſen, unter bekann⸗ 
ter Garantie. K 

Wegen ſchneller Abreiſe ſollen bis zum 29ſten dieſes 
Monats 2 Mahagoni⸗Sopha, mit Pferdehaaren gepol⸗ 
ſtert, 2 Mahagonſ⸗Komoden, 2 große Spiegel mit mo⸗ 
dernen Goldrahmen, 1 Kleider⸗Sekretair, 2 Mahagoni: 


Grapengießerſtraße, im 


Tiſche, ein Maähagoni⸗Eckſchrank, eine Wiener Guſtarre 


und eine Waſchtoflette verkauft 


5 1 werden, Näheres am 
Frauenthor No. 1100, parterr e. 


e Lampen⸗Dochte S 


fuͤr alle Arken von Lampen, hell und ſparſam brennend, 


tmpfiehlt zu den billigſten Preiſen— 
I tet P 8 17 a 8 8 Schwarzmaunseder. 
= Srreichriemen S 
von J. P. Gold ſchmidt 
empfing wieder in completter Auswahl, welches, um den 
vielen Nachfragen zu begegnen, hiermit ganz ergebenft 
anzeigt €. Schwarzmannseder, EEE 
Haupt⸗Niederlage für Stettin und Umgegend. 
1 Die Oel Raffinerie 
; an der Moͤnchenbruͤcke No. 188, 
empflehlt beſtes raffinirtes Ruͤboͤl zu billigen Preiſen. 
Delicaten neuen Hollaͤndiſchen Matjes⸗ und Voll⸗ 
Hering, in 35 Original⸗Tonnen, offerirt f 
5 5 Ss S. F. Winckelſeſſer. 
Neuen Berger Kaufmanns⸗ und mittel Fetthering 
von vorzuͤglich ſchoͤner Quglitaͤt, in Tonnen und kleinen 
Gebinden, offeriren Simon & Comp. 
Ganz feine Tiſchbutter, à Pfd. 7 und 8 ſgr., neuen 
belikaten Fetthering, à Stuͤck 0 pf. 9 pf. und 1 far, 
bei AR A. Grube, Fuhrſtraße No. 641. 
e Veritablen Doppel⸗Mops und Tabac de Robil- 
ard, Qualité superieure, empfing wieder 
Guſt. Fr. Hindenburg. 
Ananas früchte, 
ausgezeichnet ſchoͤn und groß, bei Auguſt Otto. 
Bu men z wie bel n 
von Hagrlem find bereits den Sund paſſirt und koͤn⸗ 
nen jeden Tag hier ankommen; Verzeichniſſe find 
ſchon jetzt zn haben große Domſtraße No. 671. > 


RR Er pe 5 
R. W'̃e ick mann, 
Baumſtr. No. 9988, 7 ET 
find 200 fette Hammel ſofort billig zu verkaufen. 


„Eine gebrauchte vierſitzige Fenſter⸗Chafſe iſt billig zu 
berkaufen im Gaſtbofe zur goldenen Krone, gr. Laſtadie 
No. 182. Näheres if zu erfragen auf dem Hofe links 


beim Sattlermeiſter Teſch. 


Ver pachten gen. 8 

Die Pfarrlaͤndereien zu Krackow, boſtehend in 109 M., 

worunter 40 M. Mieſen, und zu Nadrenſee, beſtehend 

in 245 M. Acker, Wieſen ic, ſollen von Marien 1843 

ab anderweitig verpachtet werden. Pachtliebhaber koͤn⸗ 

nen bei dem Unterzeichneten die näheren Bedingungen 
erfahren. Nadreuſee bei Stettin. 

l RWrdcher, Prediger, 


Ein Grundſtück mit Haus, Scheune, Stall, Gärten 


. Acker, 13 Meile von Stettin, im 
Dorfe an einer lebhaften Reſſeſtraße belegen, dieſerhalb 
es ſich zur Anlegung eines Gaſthofs und Caffee⸗Hauſes 
beſonders eignet, kann unter annehmbarer Bedingung 
verpachtet, vertauſcht oder verkauft und ſogleſch bezogen 
werden. Näheres in Stettin am Pladrin No, 117 a, 
zweite Etage“. Er RT 


5 Roßmarkt No. 712 


Korbweiden⸗Abtrieb⸗Verpachtung. : 
Am 20ſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, fol der Korb⸗ 
welden-⸗Abtrieb von etwa 10 Morgen, in mehreren 
Kaveln, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Pachtluſtigen wollen ſich bei der Pflanzung vor 
dem Ziegenthore einfinden und vorher die bei der 
ſtaͤdtiſchen Ziegelei und dem Kanal dort gepflanzten 
Weiden in Augenſchein nehmen, deren Abtrieb gleich⸗ 
falls verpachtet werden fol, und womit dle Lizitation 
beginnen wird. Stettin, den 12ten September 1842. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


a Ver miet hungen. . 
Eine freundliche Stube mit Moͤbeln und Bett iſt 


zu vermiethen Schuhſtraße No. 803, zwei Treppen hoch. 


Im Speicher No. 58 iſt eine Wohnung von Stube 
und Stubenkammer, im Hintergebaͤude, zum iſten 
Oktober c. zu vermiethen. Näheres auf dem Flur 
daſelbſt. : 2 

Im Haufe No. 208 der großen Laſtadie ift das Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokal, beſtehend aus zwei Stuben und zwei 
Kammern, parterre, vier Remiſen, mehreren Boͤden 
und Hofraum, ſofort zu vermiethen. Darauf Reflek⸗ 


tirende koͤnnen die Bedingungen im Comptoir daſelbſt 


erfahren. 2 
Ein trockener Waaren⸗Keller iſt ſogleich oder vom 


iften Oktober e. ad Koͤnigsſtraße No. 186 zu vermiethen. 


Unſere Speicherboͤden Koͤnigsſtraße No, 186 werden 
zum Aften Oktober es zur anderweitigen Vermiethung 
frei. 5 G E. Meiſters Söhne. 


Fuhrſtraße No. 630 iſt eine Unter⸗Etage zu vers 
miethen. 8 
Ein freundliches moͤblirtes Zimmer nebſt Schlafkabi⸗ 
net iſt am Kohlmarkt zum Affen Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Baumſtraße No. 1024, eine Treppe hoch. 
In der Breitenſtraße No. 384 iſt eine Stube mit 
1 zu vermielhen. Naͤheres daſelbſt, 3 Treppen 
och. 5 - — 
. it. eine Stube und Kammer mit 
Moͤbeln zu vermiethen. - 
Die erſte Etage Reifſchlaͤgerſtr. No. 129, beſtehend aus 
5 Stuben, Alkoven und Küche de iſt zum Aften Okto⸗ 
ber a. c. zu vermiethen. = . 
Pladrin No. 114 P iſt die erſte Etage, beſtehend in 
3. Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer, Maͤd⸗ 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum tſten Januar zu vermiethen. N 
> Bladrin No. 114 a iſt eine Stube zum [wſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 2 
Zum iſten Oktober e. ſind 2 moͤblirte 
lenſtraße No. 787 zu vermiethen. 8 5 
Zwei herrſchafkliche Wohnungen, ſohr bequem und 
warm eingerichtet, mit und ohne Pferdeſtaͤlle und Heu⸗ 
boden, ſtehen billig zu vermiethen Pommerensdorfer 
Anlagen No. 17. Ebendaſelbſt können Burſchen, 
welche die Gaͤrtnerei zu erlernen wuͤnſchen, ein Unter⸗ 


Stuben Bol⸗ 


komen finden. 3 

Zwei Stuben nebſt Kabinet mit Meubles, in der bel 
Etage, ſind zum iſten Oktober zu vermiethen gr. Dom⸗ 
ſtraße No, 676. Er zen 


I 


x 


. 


auf dem Lande. 


außerhalb geſycht. ö 
Comptoir unter 8. abzugeben oder franco einzufenden. - 


* 


N 
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Große Laſtadie No. 233 ſteht zum kſten Oktober e. 
ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Speiſe⸗ und Maͤd⸗ 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zur Vermiethung frei. 


Dienſt? und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Fur ein hieſiges Comptoir wird ein Lehrling von 
„Adreſſen beliebe man im Intelligenz⸗ 


Zwei junge Maͤdchen finden fortwährende Beſchaͤfti⸗ 
gung in der Poſamentier⸗Maaren⸗Fabrik von 
ENTER S.! Buͤtow, Grapengießerſtraße. 
Re 
Junge Mädchen, die das Putzmachen erlernen x 
wollen, koͤnnen ſogleich Beſchaͤftigung finden kleine? 
* Domſtraße No. 691: Lemke. je 


FCC 
Zwei junge Maͤdchen, im Schneidern und Naͤhen 
wohl erfahren, ſuchen ein Unterkommen, wo moͤglich 
8 Das Nähere große Laſtadie No. 170, 
eine, Treppe hoch. 
In einer Familie, welche auf dem Lande in Neupor⸗ 
‚Pommern wohnt, kann ein mit hinlänglichen Zeugniſſen 


verſehener Kandidgt des Predigt⸗ oder des höheren 


Schulamts eine Anſtellung als Hauslehrer bei drei Kin⸗ 
dern von 11 bis 13 Jahren mit einem jaͤhrlichen Ge⸗ 
dal don 150 Thlr. und ſonſtiger freier Station finden. 
Diejenigen, welche ſich um dieſe Stelle, die ſogleich 
oder am iſten Januar 1843 angetreten werden kann, 
bewerben wollen, wird der Königliche Superintendent 
Herr Picht in Grimmen, welchem die Zeugniſſe vor⸗ 
zulegen find, auf frankirte Anfragen das Nähere mit, 
zutheilen die Güte: haben. i x 

Ein Burfege, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Für das Dampfſchiff Wollin wird ein tuͤchtiger⸗ Ma: 
ſchinenmeiſter geſucht, und iſt das Nähere bei mir zu 
erfahren. ne Friedrich Moll. 
Bei Unterzeichnetem koͤnnen zu Michaelis zwei Kug⸗ 
ben, die in jeder Beziehung zur Erlernung der Muſik 
ſich eignen, als Lehrlinge angenommen werden. 
Stettin, den Laten September 1842. 

Schultz, Stadt⸗Muſikus 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Vom Zgten d. M. ab geht regelmäßig alle Tage ein. 
elegant und beguem f ee Perſonenwagen von 
Stettin nach Stargard, und zwar hin und zurück 
an ein und demſelben Tage. Preis à Perſon 15 far. 
und kann jeder der geehrten Reiſenden 40 Pfd. Gepaͤck 

frei mit ſich führen. 755 

Billets find auf der großen Laftadie im braunen Roß, 
‚fo wie in, der kleinen Domſtraße No. 706, beim Fuhr⸗ 
mann Lade, zu haben, woſelbſt auch weitere Aus kunft 
wegen der Abfahrtszeit ertheilt wird. 

Stettin, den iſten September 1842 ä 

Mein Comptoir und meine Wohnung find nach dem 
Hauſe des u Re Roß⸗ 

rkt No. 720, eine Treppe hoch, verlegt worden. 
8 e Nenne 
Mehrere Fortepianos sind zu bermiethen er. Dom⸗ 
ſtraße No. 795. 8 ; 
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der Firma: 


Stettiner Walzmüßle, 
„Für die Stettiner Walzmuͤhle, deren Gefchäft ſeinen 
ununterbrochenen Fortgang behält, wird kuͤnftig unter 


»das Comité der Stettiner Walzmuͤhle⸗ 
gezeichnet werden. Die Zeichnung wird durch die Un⸗ 
kerſchriften Dreier von uns rechtsverbindlich. 5 

Stettin, den 13ten September 1842. 

D. B. Breßler. 5 Goͤrlitz. Ferd. Koch. 

A. Lemonius. G. Wellmann. J. Wieſenthal. 


Einem verehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich neben meinem Poſamentler⸗Waaren⸗ 
Geſchäft auch eine Poſamentier⸗Wagren⸗Fabrik errichtet 
habe, und jede Beſtellung in dies Fach prompt und 
billigſt auszuführen im Stande bin. 

. x Buͤtow, 


Grapengießerſtraße, im Hauſe des Buchbinder Herrn 
N Engel. N 


„Dem hieſigen verehrlichen Puhliko, zunaͤchſt dem 
wiſſenſchaftlich kundigen Theile desſelben, fuͤr die mei⸗ 
nen optiſchen Apparaten geſchenkte gewogene Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Beguͤnſtigung hierdurch ehrerbietigſt dan, 
kend, erlaube ich mir noch die Anzeige, daß mein opfie 
ſches Inſtitut fpäteftens bis den 23ſten September bei 
dem Tiſchlermeiſter Herrn Ebner, Roßmarkt No. 758, 
aufgeſtellt iſt. J. Reiß, Oculiſt und Optikus. 


Die laufenden Zinſen der Stettiner Boͤrſenhaus⸗ 
Obligationen werden gegen Aushaͤndigung der Zins⸗ 
Quittungen No. 5 in den Tagen vom Affen bis ſöten 
Oktober d. J., Vormittags, durch den Herrn Haupt: 
mann Fritze im rathhaͤuslichen Lokale der Servis⸗ 
Deputation gezahlt werden. 25 
Stettin, den 17ten September 1842. ; 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft, 
6 Stück Sandſteine 
werden zu kaufen geſucht und zwar: 
4 Stuck a 5 Fuß Durchmeſſer und 
2 Stuͤck a 6 Fuß Durchmeſſer, 


nicht kleiner und circa 15 Zoll ſſtark. 


Frankirte Offerten mit Preis⸗Angaben, adreſſirt N. 2, 


nimmt die Zeltungs⸗Expedition entgegen. 


Das Dampfſchiff Wollin 
macht am Mittwoch den 
2iſten d. M. eine Extra⸗ 
fahrt nach Wollin und am 
naͤmlichen Tage zuruͤck. 
0 in 6 Uhr Morgens, 
Abfahrt in Wollin 3 Uhr Nachmittags. 
Billets 3 1 Thlr. pro Perſon für die ganze, und 
a 20 (gr. für die halbe Tour, ſind am Bord des 
Dampfſchiffes und auf meinem Comptoir zu haben. 
EEE TE Sriesrih Moll. 1 
Eltern, welche geneigt find, ihre Söhne in der Muffk 
der Art ausbilden zu laſſen, daß dieſelben einmal in 
ein Militair⸗Muſikehor eintreten und uberhaupt Muſiker 
verbleiben koͤnnen, werden erſucht, ſich Kloſterhof 
No. 1136, 1 Treppe hoch, guͤtigſt zur näheren Ruͤck⸗ 
ſprache zu melden. Die jungen Leute muͤſſen jedoch 
ſtrenge ſittlich gebildet keins Dt deren Erhaltung, ſowie 
für eine tuͤchtige und gute Ausbildung fowohl in der 
Theorie als Pigris der Muſik wird gewiſſenhaft geſorzt 
werden. NER EIER; 


— 


